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Version française ci-dessous 

Gründung einer Forschungsgruppe zur radikalen Rechten in 
der Schweiz 
Die Erforschung der radikalen Rechten in Europa hat in den letzten Jahren erheblich an Dynamik 
gewonnen. Insbesondere in Deutschland ist seit einigen Jahren ein markanter Aufschwung zu 
beobachten, der sich in neuen Forschungsnetzwerken, akademischen Initiativen und 
wissenschaftlichen Publikationen zeigt. 

In der Schweiz bleibt die Forschungstätigkeit bislang vergleichsweise fragmentiert und 
institutionell kaum verankert. Zugleich zeigt sich, dass Projekte parallel laufen, ohne 
miteinander in Kontakt zu stehen, und vor allem auch der interdisziplinäre Austausch bisher nur 
schwach ausgeprägt ist. Vor diesem Hintergrund soll eine Forschungsgruppe gegründet werden, 
die Forschende zusammenführt, die sich mit der radikalen Rechten und ihren unterschiedlichen 
Ausprägungen – etwa der populistischen, der extremen oder der sogenannten neuen Rechten – 
befassen. 

Die Forschungsgruppe soll den fachübergreifenden Dialog stärken und langfristig eine Plattform 
für die Kooperation und Weiterentwicklung des Forschungsfeldes in der Schweiz bietet. Zugleich 
soll sie auch den inter- und transnationalen Austausch mit bestehenden Forschungsgruppen 
und Netzwerken wie dem «Zeithistorischen Arbeitskreis Extreme Rechte» (ZAER) und dem 
«Network for Nordic Fascism Studies» (NORFAS) fördern und ausbauen. Dadurch soll die 
Zusammenarbeit über die Schweiz hinaus intensiviert und nachhaltig verankert werden. 

Ausrichtung der Forschungsgruppe 

Die Forschungsgruppe richtet sich in erster Linie an Doktorierende und Postdocs, steht jedoch 
ausdrücklich allen Forschenden offen, die sich mit der radikalen Rechten befassen. Eingeladen 
sind Forschende aus der Geschichtswissenschaft ebenso wie aus sozial- und 
kulturwissenschaftlichen Disziplinen, insbesondere aus der Soziologie, Politik-, Medien- und 
Religionswissenschaft. 

Zeitlich richtet sich der Fokus der Forschungsgruppe sowohl auf die Epoche des historischen 
Faschismus als auch auf die vielfältigen Kontinuitäten, Transformationen und Neuformierungen 
der radikalen Rechten nach 1945 bis heute. Besonderes Interesse gilt dabei der Entstehung 
neuer Strömungen wie der sogenannten Neuen Rechten sowie deren ideologischen, 
organisatorischen und personellen Entwicklungslinien. Ebenso sollen transnationale 
Vernetzungen in den Blick genommen werden, um Austauschprozesse, Transfers und globale 
Bezugnahmen sichtbar zu machen. Nicht zuletzt zielt die Forschungsgruppe darauf ab, 
gegenwärtige Erscheinungsformen der radikalen Rechten zu erfassen und im Lichte langfristiger 
Entwicklungen analytisch einzuordnen. 

Thematisch sind alle Forschungsvorhaben mit Bezug zur radikalen Rechten willkommen, u. a.: 

• Rassismus, Antisemitismus, Nationalismus 

• Völkische Ideologien, Sozialdarwinismus, Identitätspolitiken 
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• Populismus, Parteipolitik, Autoritarismus, Antiliberalismus 

• Naturvorstellungen, Ökologie, Biopolitik, Bevölkerungspolitik 

• Geschlechterordnungen, Männlichkeitsentwürfe, Antifeminismus 

• Religionsbezüge, Esoterik, Verschwörungserzählungen 

• Antiintellektualismus, alternative Wissensproduktion, Pseudowissenschaft 

• Medienstrategien, Gegenöffentlichkeiten, digitale Radikalisierung 

• Erinnerungspolitik, Geschichtsbilder, Revisionismus, Negationismus 

• Gewalt, Terrorismus, paramilitärische Netzwerke 

• Intellektuelle Milieus, Metapolitik, kulturelle Strategien 

• Jugendkulturen, Subkulturen, Musikszenen 

Ein besonderer Fokus liegt dabei auf Forschungen mit Bezug zur Schweiz und ihren 
transnationalen sowie globalen Verflechtungen. Dies ist jedoch keine Voraussetzung für eine 
Teilnahme in der Forschungsgruppe. 

Erstes Treffen und die weitere Perspektive 

Das erste Treffen dient dazu, laufende Forschungsprojekte sichtbar zu machen, die Vernetzung 
zwischen Forschenden in der Schweiz zu stärken sowie Austausch- und 
Kooperationsmöglichkeiten zu besprechen. Darüber hinaus werden Struktur, Zielsetzung und 
perspektivische Ausrichtung der Forschungsgruppe diskutiert.  

Anschliessend sind zwei bis drei Treffen pro Jahr geplant, bei denen aktuelle Arbeiten im 
Werkstattformat vorgestellt und diskutiert, Texte gemeinsam besprochen, Archivbestände 
gesichtet, Tagungen oder Workshops konzipiert sowie strategische Fragen der Erforschung der 
radikalen Rechten in der Schweiz reflektiert werden. Ebenso sollen Fördermöglichkeiten und 
institutionelle Verankerungen geprüft werden. Die Forschungsgruppe ist als Forum für 
wissenschaftlichen Austausch wie auch zur Nachwuchsförderung gedacht und wird partizipativ, 
kollegial und offen organisiert sein. 

Das Kick-off-Treffen findet am Mittwoch, den 20. Mai 2026 von 10.15-12.00 Uhr an der 
Universität Fribourg statt; mit der Möglichkeit zum gemeinsamen Mittagessen im Anschluss. Es 
wird vom Departement Zeitgeschichte (Stefan Rindlisbacher, Damir Skenderovic) durchgeführt. 

Die Veranstaltung findet auf Deutsch und Französisch statt (jede Person spricht in ihrer 
präferierten Sprache). Beiträge auf Englisch sind ebenfalls möglich. 

Anmeldung: Interessierte melden sich für die Teilnahme bis 10. Mai bei Stefan Rindlisbacher 
an: stefan.rindlisbacher@unifr.ch Bitte fügen Sie Ihrer Anmeldung einige kurze Angaben zu Ihrer 
institutionellen Anbindung (sofern vorhanden), zu Ihrem fachlichen Hintergrund sowie zu Ihren 
aktuellen oder geplanten Forschungsvorhaben bei. 

Sollten Sie am ersten Treffen verhindert sein, können Sie sich dennoch melden, um in den 
Verteiler der Forschungsgruppe aufgenommen zu werden und künftig über weitere Treffen, 
Aktivitäten und Entwicklungen informiert zu werden. Weitere organisatorische Informationen 
folgen nach der Anmeldung. 

mailto:stefan.rindlisbacher@unifr.ch
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Création d’un groupe de recherche sur la droite radicale en Suisse 

La recherche sur la droite radicale en Europe s’est intensifiée considérablement ces dernières 
années. Depuis plusieurs années, surtout en Allemagne, une dynamique se manifeste par la 
création de nouveaux réseaux de recherche, d’initiatives académiques et par un nombre 
croissant de publications scientifiques. 

En Suisse, les activités de recherche demeurent en revanche relativement fragmentées et 
restent peu institutionnalisées. On constate par ailleurs que plusieurs projets se développent en 
parallèle sans être véritablement en contact les uns avec les autres et que les échanges 
interdisciplinaires restent encore limités. Dans ce contexte, la création d’un groupe de 
recherche est envisagée afin de réunir des chercheuses et chercheurs travaillant sur la droite 
radicale et ses différentes formes – notamment la droite populiste, l’extrême droite ou encore la 
« nouvelle droite ». 

Ce groupe de recherche a pour objectif de renforcer le dialogue interdisciplinaire et d’offrir, à 
long terme, une plateforme favorisant la coopération et le développement du champ de 
recherche en Suisse. Il vise également à encourager et à développer les échanges inter- et 
transnationaux avec des réseaux et groupes de recherche existants tels que le « Zeithistorischer 
Arbeitskreis Extreme Rechte » (ZAER) et le « Network for Nordic Fascism Studies » (NORFAS). 
L’objectif est ainsi d’intensifier la coopération au-delà du contexte suisse et de l’inscrire dans la 
durée. 

Orientation du groupe de recherche 

Le groupe de recherche s'adresse en premier lieu aux doctorant·e·s et aux postdoctorant·e·s, 
mais il est également ouvert à tou·te·s les chercheur·se·s travaillant sur la droite radicale. Il 
accueille des chercheuses et chercheurs en histoire ainsi que dans les sciences sociales et 
culturelles, notamment en sociologie, science politique, études des médias et sciences des 
religions. 

Sur le plan chronologique, le groupe s’intéresse à la fois à la période du fascisme historique et 
aux multiples continuités, transformations et recompositions de la droite radicale depuis 1945 
jusqu’à aujourd’hui. Une attention particulière sera portée à l’émergence de nouveaux courants 
tels que la « nouvelle droite », ainsi qu’à leurs évolutions idéologiques, organisationnelles et 
personnelles. Les réseaux transnationaux constitueront également un axe d’analyse important 
afin de mettre en lumière les processus d’échanges, de transferts et de références globales. 
Enfin, une attentions sera portée aux formes contemporaines de la droite radicale, envisagée à 
la lumière des évolutions de longue durée. 

Sur le plan thématique, tous les projets de recherche en lien avec la droite radicale sont les 
bienvenus, notamment dans les domaines suivants : 

• Racisme, antisémitisme, nationalisme 

• Idéologies völkisch, darwinisme social, politiques identitaires 

• Populisme, partis politiques, autoritarisme, antilibéralisme 

• Représentations de la nature, écologie, biopolitique, politiques démographiques 

• Rapports de genre, modèles de masculinité, antiféminisme 
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• Références religieuses, ésotérisme, récits conspirationnistes 

• Anti-intellectualisme, production de savoirs alternatifs, pseudosciences 

• Stratégies médiatiques, contre-publics, radicalisation numérique 

• Politiques de la mémoire, représentations du passé, révisionnisme, négationnisme 

• Violence, terrorisme, réseaux paramilitaires 

• Milieux intellectuels, métapolitique, stratégies culturelles 

• Cultures juvéniles, subcultures, scènes musicales 

Une attention particulière sera portée aux recherches ayant un lien avec la Suisse ainsi qu’à ses 
imbrications transnationales et globales. Toutefois, cela ne constitue pas une condition 
préalable à la participation au groupe de recherche. 

Première rencontre et perspectives 

La première rencontre vise à rendre visibles les projets de recherche en cours, à renforcer le 
réseau des chercheuses et chercheurs en Suisse, et à discuter des possibilités d’échanges et de 
coopération. Elle permettra également d'aborder la structure, les objectifs et les perspectives 
du groupe de recherche. 

Deux à trois rencontres par an sont ensuite prévues. Ces rencontres prendront la forme 
d'ateliers de travail au cours desquels des projets en cours pourront être présentés et discutés, 
des textes seront examinés collectivement, des fonds d'archives seront explorés, des colloques 
ou des ateliers seront envisagés, et des questions stratégiques liées à l'étude de la droite 
radicale en Suisse seront discutées. Les possibilités de financement et les modalités de 
rattachement institutionnel seront également examinées. Le groupe de recherche se veut à la 
fois un forum d'échanges scientifiques et un espace de soutien à la relève académique, 
organisé de manière participative, collégiale et ouverte. 

La rencontre de lancement aura lieu le mercredi 20 mai 2026, de 10h15 à 12h00, à l’Université 
de Fribourg, avec la possibilité de partager un déjeuner à l’issue de la séance. Elle est organisée 
par le Département d’histoire contemporaine (Stefan Rindlisbacher, Damir Skenderovic). 

La rencontre se déroulera en allemand et en français (chacun·e s’exprime dans la langue de 
son choix). Des contributions en anglais sont également possibles. 

Inscription : Les personnes intéressées sont invitées à s’inscrire jusqu’au 10 mai auprès de 
Stefan Rindlisbacher : stefan.rindlisbacher@unifr.ch. Merci d’indiquer brièvement votre 
affiliation institutionnelle (le cas échéant), votre domaine disciplinaire ainsi que vos projets de 
recherche actuels ou envisagés. 

Si vous n’êtes pas en mesure de participer à la première rencontre, vous pouvez néanmoins 
vous manifester afin d’être inscrit·e sur la liste de diffusion du groupe de travail et d’être 
informé·e des prochaines rencontres, activités et développements. Des informations 
organisationnelles supplémentaires seront communiquées après l’inscription. 
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